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A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 371. Oels, den 12. November 1890.

Die Klassensteuer-Veranlagung für das
Steuerjahr 1891/92 betreffend.

Jm Anschlusse an meine Kreisblatt-Versügung vom
20. Oktober cr., wird den Magisträten, Guisvorsiehern
und Gemeindevorständen des Kreises hiermit bekannt ge-
macht, daß die Voiprüsung der Einkommens-Nachweisungen
zu den Klassensteuerrollen pro 1891/92 in der Zeit vom
2. bis 9. Dezember cr. stattfinden wird. Die Einkommens-
Nachweisungen aus den kleineren Gemeindebezirken und
aus sämmtlichen Gutsbezirken werden sofort nach deren
Eingang revidirt und demnächst zur weiteren Veranlassung
zurückgesandt werden.

Die Einkommens-Nachweisungen aus den Städten
und den größeren Gemeindebezirken dagegen werden an
den nachgenannten Terminen, zu welchen sich die betreffenden
Vorsteher mit den Gemeindeschreibern pünktlich einzufinden
haben, vorrevidirt werden.

Jm Revisionstermine ist die Einkommens-Nachweisung
pro 1891/92 und pro 1890,91 mit den Kapitalien- und
Schuldenverzeichnifsen vorzulegen. Die Revision geschieht
in der nachstehend angegebenen Reihenfolge, beginnt
täglich früh um 9 Uhr und wird Mittags 1 Uhr beendigt.

Dienstag. den 2. Dezember cr.,
Vohrau, Groß-Ellguih, Alt-Ellguth, Gimmel, Groß-Graben, _ N
Ludwigsdorf, Pontwitz, Strehlitz,

Mittwoch, den 3. Dezember cr.,
Galbitz, Leuchten, Lampersdors, Nied,er-Miihlwitz, Ober-
Miihlwitz, Vuchwald herz., Cunersdorf, Klein-Ellguth,

Donnerstag, den 4. Dezember cr.,
Vogschütz, Dorf Juliusburg, Langewiese, Vielguth, Jenk-
witz, Schmarse, Netsche, Sacrau, Sadewitz,

Freitag, den 5. Dezember cr.,
Gutwohne, Ober-Schmollen, aufleben, Maliers, Klein-
Oels, Pangan, Patschkey, Postelwitz, Rathe, Reesewitz,
Stampen, "Stronn,

Sonnabend, den 6. Dezember cr.,
Ulbersdors, Wabnitz, Groß-Weigelsdors, Wilhelminenort,
Woitsdorf, Groß-Zölbig, Klein-Zöllnig, Zucklau,

Montag, den 8. Dezember cr.,
Stadt Vernstadt, Stadt Hundsseld, Stadt Juliusburg,

Dienstag, den 9. Dezember cr.,
Stadt Oels.

- Nach der Reviüon sind die Personenstandsliste, die
Einkommens-Nachwe«sung und die Klassensieuerrolle dem
Vorsitzenden der Einschätzungs-Commission baldigst zu
übergeben. Derselbe hat die in der Einkommens-Nach-
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weisung eingetragenen Angaben zu prüfen, nöthigenfalls
auch zu ergänzen und zu berichtigen. Hierauf, und zwar
in der Zeit vom 10. bis 20. Dezember cr., hat die Ein-
schätzung durch die gemeinschaftliche Einschätzungs-Commisfion
zu erfolgen.

Jn Vetreff der Einfchätzung selbst verweise ich aus
meine Kreisblatt-Verfügungen vom 3. und 17. No-
vember 1886 und vom 27. November 1889.

Nach Beendigung des Veranlagungsgeschäfts ist die
Einkommens-Nachweisung am Schlusse vom Vorsitzenden
und den Mitgliedern unterschriftlich zu vollziehen, ebenso
auch die Klassensteuerrolle auf dem Titelblatte.

Die Rollen find demnächstsdurch Ausrechnen der Spalten
6-—27 und der Anfertigung der Relsapitulation zu ver-
vollständigen,sodaßsämmtlicheListenbiszum31.Dezembercr.
sertiggestellt find.

Jn der Zeit vom 1. bis 7. Januar 1891 sind nach-
stehende Listen hierher einzureichen:

. die Personenstands-Liste einfach,

. die Einkommens-Nachweisung einfach,

. die Klassensteuerrolle doppelt,

. die Retapitulation doppelt,

. die Schulden- und Kapitalienverzeichnisse.
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r. 872. « Oels, den 7. November 1890.

Die Revision der Buchführung der Feuer-
Versicherungs-Agenten betreffend.

Diejenigen Herrn Amtsvorsteher des Kreises, in deren
Bezirken Feuer-Veisicherungs-Agenturen bestehen, ersuche
ich hiermit, mir bis zum 10. Dezember cr. die Nach-
weisungen über das Ergebniß der Revision der Buch-
führung der Feuer-Versicherungs-Agenten nach dem in
meiner Kreisblatt-Verfügung vom 10. August 1874 mit-
getheilten Schema einzureichen.

In Vetrefs der Revision bemerke ich, daß es nament-
lich darauf ankommt, Ueberzeugung davon zu gewinnen,
daß die polizeilich als zulässig erkannten Versicherungs-
summen aus den Versicherungs-Anträgen genau in die
Bücher der Agenten übertragen sind. Diese Summen
ergeben sich aus den Nachrichten, welche den betreffenden
Herrn Amtsvorstehern von den Polizeibehörden der Ver-
sicherungsnehmer zugesendet werden sollen. Insoweit sich
nun in den Büchern der Versicherungs-Agenten Ver-
sicherungen eingetragen finden sollten, über welche den
Herrn Amtsvorstehern die vorgenannten Nachrichten nicht
zugegangen sind, so haben die revidirenden Herrn Amts-
vorsteher diese Mittheilung unverzüglich einzufordern, um
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auf Grund derselben die Revision zu vollenden. Ueber
den Befund der Revisionen sind Protokolle aufzunehmen,
welche mit den obengedachten Nachweisungen gleichzeitig
hierher einzusenden find.

Nr. 373. Oels, den 11. November 1890.
Nach amtlicher Mittheilung sind in Stadt Juliusburg

von einem der Tollwuth dringend verdächtigen Hunde
mehrere Hunde gebissen worden.

Auf Grund des § 20 der Instruktion zur Ausführung
des Gesetzes über die Abwehr und Unterdrückung von
Viehfeuchen vom 23. Juni 1880 ordne ich hiermit an,
daß sämmtliche Hunde in Stadt und Dorf Juliusburg,
Neudors bei Juliusburg, Bogfchütz, Neuhaus, Strehlitz,
Rotherinne und Carlsburg (Guts- und Gemeindebezirk mit
den dazu gehörigen Vorwerten und Colonien) auf die
Dauer von drei Monaten an die Kette gelegt oder ein-
gesperrt gehalten werden.

Die Polizei-Verwaltung in Juliusburg, sowie die
Herren Amtsvorsteher, in deren Bezirken die vorgenannten
Ortschaften liegen, ersuche ich, für die genaue Ausführung
meiner vorstehenden Verfügung Sorge zu tragen, auch zu
veranlassen, daß die von dem qu. Hunde gebissenen Hunde
sofort getödtet werden.

Nr. 374.» » Oels, den 10 November 1890.

Die Vertilgung der Feldmaufe betr.
Es beginnen sich wieder Feldmäufe in größeren

Mengen zu zeigen. Unter Hinweis auf die Kreispolizei-
Verordnung vom 9. März 1874 (Kreisbl. S. 137) fordere
ich auf, Maßregeln zur Vertilgung der Mäuse zu treffen.
Die Ortsbehörden u. Gendarmen ersuche resp. veranlasfe
ich, die Befolgung der Vorschriften zu controliren und säumige
Besitzer unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Nr. 375. Oels, den 13. November 1890

Nachweisung der Jagdfchem-Empfanger vom
28. Oktober bis 13. November 1890.

Sulitze, Kaufmann, Qels
von Gansauge, Premierlieutenant im 2. Schles. Jäger-

Vat. Nr. 6, Oels. «
von Klitzing, Gerichts-Referendar, Oels.
Aßmann, Theodor, Landwirth, Klein-Zöllnig.
Hennig, Wirthschaftsinspettor, Friedrichsberg
von Scheliha, Lieutenant im Leib-Kürafsier-Reg. Großer

Kurfürst, Zessel.
Pohl, Julius, Gutsbesitzer, Gutwohne.
Stolper, Robert, Freistellenbesitzer, Lorke, Antheil Alt-

Ellguth.
Gringmuth, Königl. Sächsischer Forstmeifter, Schloß Oels.
Scholz, Förfter, Gutwohne.
Bennecke, Hermann, Wirthschaftsinspettor, Rathe.
Simon, Arthur, Wirthfchaftsinspektor, Dom. Carlsburg.
Goguel, Hermann, Wirthschaftsbeamter, Döberle.
Schoenbeck, Hauptmann und Comp.-Chef im 2. Schlef.

Jäger-Bat Nr. 6, Oels.
Graf Dyhrn, Majoratsbefitzer, Reesewitz
Stampe, Karl, Förster, Reesewitz.
Weber, Kgl. Sächsischer Amtspächter, Fürsten-Ellguth.
Jackel, Wirthfchafts-Assistent, Fürsten-Ellguth.
Eitel, Johann," Schmiedemeifter, Neuhaus.
Wintler, Rittergutsbesitzer, Wiesegrade.
Pietsch, Bauergutsbesitzer, Ober-Prietzen.
Hause, Waldbelauser, Laeumme.
Marx, August, Gartengehülfe, Schleibitz.

 

 

 

 

von Hahn, Kronprinzlicher Forfktmeistey Bernstadt.
Foerster, Wirthschastsinspektor, Marienhof.
Löbbecke, Karl, Landwirth, Stampen.
Schiftan, Landwirth, Dom. Spahlitz.
Lober, August, Waldbelaufer, Postelwitz.
Brühl, August, Bäckermeister, Bernstadt.
Fuchs, Gottlieb, Stellenbesitzer, Vorstadt Bernstadt.
Hoffmann, KgL Premierlieutenant, Oels.
Wandel, Karl, Bauergutsbesitzer, Stampen.
Schlape, Karl, Stellmacher, Dom. Langenhof.
Winkler, Joseph, Bauergutsbesitzer, Klein-Zöllnig.
Christalle, Adolf, Gutsbesitzer, Gutwohne.
Chriftalle, Otto, Landwirth, Gutwohne.
von Zimmermann, Sekondelieutenant im 2. Schles.

Jäger-Bat. Nr. 6, Oels.
Laßmann, Emil, Wirthschafts-Assistent, Vielguth.

Nr. 376. Oels, den 8. November 1890.
Aus Anlaß eines Spezialfalles hat die Königliche

Rumänische Regierung an zuständiger Stelle den Wunsch
ausgesprochen, daß in den Ursprungszeugnissen für
Waarenfendungen nach Rumänien, abweichend von der
bisher üblichen Form, künftig neben der Ursprungs-
befcheinigung der Behörde auch die Ursprungserklärung

 

 

des Absenders selbst Aufnahme finden möchte.
Das zu den Bescheinigungen zu benutzende Formular

liegt in meinem Amtslokale zur Einsicht aus.
 

Oels, den 4. November 1890.

Bekanntmachung.
Die bisher von mir bearbeiteten Uebertretungs- und

schöffengerichtlichen Vergehenssachen aus dem Amtsgerichts-
bezirkOels find seit dem 1. November dieses Jahres dem
Herrn Bürgermeister K allmann hierfelbst als bestalltem
Amtsanwalt übertragen worden.

Sämmtliche Behörden, insbesondere die Polizei-
Verwaltungen, Amts-, Guts- und Gemeinde-Vorstände,
die Herren Gendarmen und die Privatpersonen erfuche ich,
die Anzeigen in diesen Angelegenheiten fernerhin nicht an
mich oder die Staatsanwaltschaft zu Oels, sondern an
den Königlichen Herrn Amtsanwalt zu Oels einzusenden.

Der Erste Staatsanwalt.
Eberhard

Oels, den 8. November 1890.
Vorstehende Bekanntmachung wird den Betheiligten

zur Nachachtung hierdurch mitgetheilt.

Nr. 378. Oels, den 1. November 1890.
Jn Gemäßheit der Bestimmungen des § 2 der re-

vidirten Hengst-Kör-Ordnung vom. 8. Dezember 1856
(Amtsblatt pro 1857 S. 2) ersuche ich die Besitzer der-
jenigen Privat-Hengste, welche für weniger als 30 M.
decken sollen, dieselben behufs Körung pro 1891nach dem
im § 1 a. a. O. vorgeschriebenen Schema unter gleich-
zeitiger Angabe des Standortes des Beschälers, sowie des
Deckpreises bis spätestens den 20. November cr. hier-
her anzumelden.

Nr. 379. Oels, den 7. November 1890.
Jn Gemäßheit des § 22 Abs. 2, Ziffer 1 des

Invaliditäts- und Alters-Versicherungsgesetzes vom
22. Juni 1889 unb der minifteriellen Bekanntmachung
über die Ausführung dieses Gesetzes bunt 26. Juni 1890
Ziffer 2 (Reg.-Amtsbl. S. 207) ist der durchschnittliche

Nr. 377.
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Jahresarbeitsverdienft der land- und forstwirthschastlichen
Arbeiter für den Kreis Oels festgesetzt worden auf:

320 Mark für die männlichen Arbeiter.
210 Mark für die weiblichen Arbeiter.

Der Königliche Landrathz
von Kardorfs

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Aufs-rathe an nkliie Bevölkerung
e

das Wesen und die Bedeutung der Volkszählung
am 1. Dezember 1890.

Jn den letzten Tagen diefes Monats werden Hundert-
tausende ehrenamtlicher Zähler in den Wohnungen ihrer

 

Mitbürger vorfprechen, um denselben einen Zählbrief zu"
übergeben, welcher eine Anzahl von Zählkarten einschließt.
Diese Zählbriefe und Zählkarten nebst den von den Zählern
selbst aufzustellenden Controllisten dienen als Handwerks-
zeug der Volkszählung, welche auf Befchluß des Bundes-
rathes am 1. Dezember d. J. im ganzen deutschen Reiche
stattfinden wird.

Jn Preußen empfängt jeder Haushaltungsvorstand
und jede einzeln lebende Person, welche eine besondere
Wohnung inne hat und eigene Hauswirthschaft
führt, einen solchen Zählbrief und wird darin erfucht,
jür jede in der Nacht vom 30. November zum 1. De-
zember d. J. in der Haushaltung —- wenn auch nur
vorübergehend — anwesende Person in eine gelbliche
Zählkarte A. den Namen, die Stellung zum Haushaltungs-
vorstande, das Geschlecht, das Alter, den Familienstand,
den Beruf bezw. Nahrungszweig, die Geburtsgemeinde,
das Religionsbekenntniß, die Staatsaugehörigkeit und die
Muttersprache, für bundesangehörige aktive Militär- und
Marinepersonen ferner die Charge und den Truppentheil,
für nur vorübergehend in der Haushaltung Anwesende
endlich noch deren Wohnort einzuschreiben. Ebenso hat der
Haushaltungsvorstand für jeden am Zähltage aus vorüber-
gehendem Anlasse abwesenden Haushaltsangehörigen, welcher
dort noch seine Wohnung bezw. Schlafftelle besitzt,
in eine röthliche Zählkarte a. den Namen, die Stellung
zum Haushaltungsvorftande, das Geschlecht, das Alter,
den Familienstand, den Beruf bezw. Nahrungszweig, den,
vermuthlichen Aufenthaltsort und für bundesangehörige
aktive Militär- und Marinepersonen die Charge und den
Truppentheil einzutragen. Ingleichen hat derselbe ein
Haushaltungsverzeichniß B. aufzustellen, welches Namen,
Verwandtschaft bezw. Stellung zum Haushaltungsvorftande,
Religionsbekenntniß, An oder Abwesenheit der Haushaltungs-
mitglieder bezw. die lediglich vorübergehende Anwesenheit
anderer, in der Haushaltung gezählter Personen nachweist.
Der Zählbrief enthält auf feiner Jnnenseite eine Anleitung
nebst Mustern zur richtigen Ausfüllung der vorerwähnten
Zählkarten und ist mit den ausgefüllten Zählpapieren
vom 1. Dezember Mittags ab zur Abholung durch den
Zähler bereit zu halten. Sollte am Nachmittage des
1. Dezember Niemand in der Wohnung verbleiben, fo ist
in geeigneter Weise Fürsorge zu treffen, daß der Zählbrief
mit den ausgefüllten Zählkarten und den etwa übrig
gebliebenen Formularen durch Nachbarn u. f. w. dem zur
Einfammlung erscheinenden Zähler übergeben und diesem
sich freiwillig und unentgeltlich dem öffentlichen Dienste
widmenden Beamten die Erfüllung seines Amtes möglichst
erleichtert wird. Die Mühwaltung, welche dem einzelnen
Haushaltungsvorstande aus der Ausfüllung der Zählkarten  

und des Haushaltungsverzeichnisses persönlich erwächst,
ist sehr gering und beansprucht selbst in größeren Haus-
haltungen kaum eine nennenswerthe Zeit. Der Staat darf
von seinen Bürgern wohl erwarten, daß sie sich in jedem
fünften Jahre einmal dieser auf andere Weise nicht wohl
zu ersetzenden Arbeitsleistung bereitwillig unterziehen.

Die Volkszählung ist bei uns nicht allein unentbehr-
lich für vielerlei Aufgaben der Reichs-, Staats- und
Gemeindeverwaltung; sie dient auch der Wissenschaft
und ift das beste Mittel, das Volk in seiner Wesen-
heit thunlichft kennen zu lernen. Schon die bloße
Volkszahl giebt ein Bild von der Macht der Staaten.
Wie sehr Preußens Stärke im Laufe dieses Jahrhunderts
zugenommen hat, ergiebt sich aus Folgendem. Die
Bevölkerung Preußens stellte sich zu Ende des Jahres 1810
auf 4498 000, 1820 auf 11 272 000, 1830 auf 13 002 000,
1840 auf 14 929 000, 1850 auf 16 608 000, 1860 auf
18279000, 1870 auf 24597000 und 1880 auf 27296000;
sie betrug Ende 1885 28336 000 unb wird zu Ende diefes
Jahres wohl mindestens 293/4 Millionen erreichen. Aus
der Vergleichung der Volkszahl mit der Größe des Staats-
gebietes ergiebt sich die Dichtigkeit des Beisammenwohnens;
eine dichte Bevölkerung aber bedingt zu ihrer Erhaltung
starke gewerbliche Thätigkeit und giebt den Antrieb zur
wirthschastlichen Ausnutzung der vorhandenen Kräfte.
Die starke Volkszunahme des deutschen Reiches wie des
preußischen Staates ist die wichtigste Ursache von deren
hoher Machtstellung und wirthschaftlichen Größe gewesen.
Aber die Ermittelung der bloßen Volkszahl ist nicht die
alleinige Aufgabe der Volkszählung; sie soll vielmehr in
den durch die Zählpapiere erforderten Nachrichten die
Unterlagen für alle Untersuchungen über die Volkskraft
und das Volksleben liefern. Befäße man nicht die Er-
gebnisse der Volkszählung, fo müßte auf derartige Unter-
suchungen überhaupt verzichtet werden, da die bezüglichen
Nachrichten auf anderem Wege nicht befchafft werden
können. Jede im Haushaltungsverzeichnisse und in den
Zählkarten verlangte Auskunft ist unentbehrlich. Deshalb
ist es die Pflicht jedes Empfängers eines Zählbriefes,
die Antworten auf die gestellten Fragen nach bestem
Wissen richtig, auch so vollständig wie möglich zu geben
und damit seinerseits nach Kräften zum Gelingen dieser
Aufnahme beizutragen.

Niemand hat von der wahrheitsgemäßeu Beantwortung
der in den Zählpapieren gestellten Fragen für sich selbst
oder seine Haushaltungsgenossen den geringsten Nachtheil
zu befürchten; denn seitens des Königlichen statistischen
Bureaus werden durch die Volkszählung gewonnene Nach-
richten über einzelne Personen niemals veröffentlicht
oder irgend wohin, auch nicht an Behörden, mitgetheilt.
Ebensowenig werden diese Nachrichten seitens der Steuer-
verwaltung oder sonst zu fiskalifchen Zwecken verwerthet.
Man kann sich versichert halten, daß die in die Zählkarten
eingetragenen Nachrichten über das Alter, den Familien-
stand, die Stellung im Berufe u. s. w. gelegentlich der
Bearbeitung des Zählungsergebnisses lediglich in die
statistischen Tabellen übergehen, in denen der einzelne
Mensch nicht mehr erkennbar ist. Nach beendigter Aus-
zählung werden die hier verbliebenen Zählkarten eingestampft.

Nächft den Haushaltungs-Vorftänden und einzeln
lebenden Personen mit besonderer Wohnung und eigener
Hauswirthfchast find es namentlich die Zähler, welche
durch zweckmäßige Vertheilung der Zählpapiere, durch
sachgemäße Prüfung und Ergänzung beim Wieder-
einsammeln, fowie durch richtige Ausnahme der Wohn-

 

 



ftätten fehr viel zum Gelingen der Volkszählung bei-
zutragen vermögen. Diese Männer walten eines Ehren-
amtes und haben in Ausübung desselben die Eigen-
schaft öffentlicher Beamten. Dabei haben sie eine
sehr viel größere Menge Zeit und persönlicher Mühe-
waltung aufzuwenden als die Empfänger der Zählbriefe,
sie sind allzeit bereit, auf Erfordern fehlende Formulare
an die Haushaltungsvorstände ihres Zählbezirks abzugeben
und dieselben über etwa bei der Ausfüllung der Zähl-
papiere entstehende Zweifel aufzuklären. Möchten recht
viele gemeinnützig gesinnte und befähigte
Männer dieses für Staat und Gemeinde gleich
wichtige Amt übernehmen!

Bei — innigem Zusammenwirken der Behörden, der
Zählcommissionen, der Zähler und der Bewohner selbst
wird auch die bevorstehende Vollszählung wie die vorher-
gegangenen dem preußischen Staate verläßlicheAuskunft über
die Zahl und den gegenwärtigen Zustand seiner Bevölkerung
geben. Das Königliche statistische Bureau aber wird keine
Mühe scheuen, um zunächst die Hauptzahlen der Aufnahme,
welche begreiflicherweise allgemein mit Spannung erwartet
werden, so schnell wie möglich festzustellen und zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen, diesen aber dann das aus-
führliche Ergebniß der Zählung baldigst folgen zu lassen.

Berlin, im November 1890.

Königliche-Z statistisches Bureau.
B l e n cf.

Bartkerey, den 5. November 1890.
Bei einem dem Freistellenbesitzer Robert Graes er

zu Weißensee gehörigen Pferde ist die Rotzkrankheit aus-
gebrochen und dasselbe getödtet worden« Das andere
Pferd ist unter Aufsicht gestellt.

Der Amtsvorsteher.
Linke

 

 _ von Jtzenplitz, Vorsitzenden
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Patschkey, den 11. November 1890.
Wegen Pflasterungsarbeiten bei der Mühlbrücke in

Patschkey bleibt dieselbe drei Tage und zwar den 17., 18.
und 19. d. Mts. für den Wagenverkehr gesperrt.

Der Amtsvorsteher. .
C. W i l l m a n n.

Qels, den 4. November 1890.

SteckbriefssErledigung
Derhinter demTischlergesellen Albert L a u r e n c ow s ky,

früher in Ostrowo, zuletzt in Oels, am 30. September 1890
diesseits erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Görlitz, den 30. Oktober 1890.
Der hinter dem Kammerjäger Eduard Rose aus

Rothenburg O.L., geboren am 12 April 1854 zu
Juliusburg Kreis Oels, zuletzt in Sulau Kreis Militsch
aufenthältlich, unter dem 1. April 1889 erlassene Steck-
bries wird hiermit erneuert. —- J. 358/89.

Der Königliche Erste Staatsanwalt

Breslau, im November 1890.
»Wer hilft, den armen, heimathlosen Colonisten in

Wunscha eine Weihnachtsfreude zu bereiten? Gütige
Wohlthäter werden gebeten, Gaben an Kleidungsstücken,
Unterzeug, Wäsche, Schuhwerk, passenden Büchern und dgl.,
sowie Consumptibilien (Taback und Eßwaaren, welche sich
für den Weihnachtstisch eignen) direkt an den Hausvater
Grobe in Wunscha (Poft Reichwalde) zu senden, Geld-
beiträge aber an den Schatzmeister unseres Vereins, Kaufmann
Arthur Beck, Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 30 hierselbst
abzuführen. Quittung wird nach Neujahr in der
Schlesischen Zeitung ersolgen.«
Der Vorstand des Schlefischen Provinzial-Vereins

für ländliche Arbeiter-Colonien.
Graeger, Schriftsührer.
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Eröffnung des Landtages
Die Thronrede Sr. Majestät des Kaisers und Königs,

mit welcher der Landtag der Monarchie am Mittwoch

im Königlichen Schlosse eröffnet wurde, lautet wie folgt:

Erlauchte, edle und geehrte Herren
von beiden Häusern des Landtages!

Früher als in den vergangenen Jahren habe Jch den
Landtag der Monarchie um Meinen Thron versammelt,
damit die eingehende Berathung wichtiger Gesetzentwurfe
auf dem Gebiete der Finanz-, Schul- und Gemeinde-
verwaltung ohne Zögerung begonnen und der endgiltige
Abschluß dieser bedeutungsvollen Reformen, wie Jch
zuveisichtlich erwarte, zum Wohle des Vaterlandes.ge-
sichert werte. Seit Jahren ist das Bedürfnißeiner
durchgreifenden Verbesserung des Systemsder direkten
Staatssteuern immer dringender hervorgetreten. Behufs
einer planmäßigen Durchführung dieses zur Befestigung
der finanziellen Grundlagen der Staatsverwaltung, sowie
im Interesse einer gerechten Vertheilung der Staatslasten
gleichmäßig gebotenen Werks werden Jhnen alsbald die
die gesammten direkten Steuern berührenden Gesetz-
entwürfe vorgelegt werden, deren innerer Zusammenhang
Jhnen die Beschlußfassung wesentlich erleichtern wird.
Der Gesetzentwurf über die Einkommensteuer soll die
bestehende Klassensteuer und die llassificirte Einkommen-
steuer zu einer einheitlichen Steuer bereinigen, die
Steuersätze zweckmäßiger gestalten und durch Einführung
der Dellarationspflicht, sowie durch die anderweite
Organisation der Einschätzungsbehörden und des Ver-
fahrens eine sichere und der Wirklichkeit mehr entsprechende
Veranlagung des steuerpflichtigen Einkommens herbei-
führen. Die Ausdehnung der Erbschaftssteuer durch
eine mäßige Belastung der Erbfälle der Verwandten
in auf- und absteigender Linie und der Ehegatten, unter
Freilassung der kleinen Erbschaften, wird die zutreffende
Besteuerung des Einkommens wesentlich erleichtern und
zugleich eine verhältnißmäßig stärkere Heranziehung des
fundirten Vermögens bewirken. Die im Wesentlichen
noch auf dem Gesetze vom 30. Mai 1820 beruhende,
den heutigen wirthschaftlichen Verhältnissen nicht mehr
entsprechende Besteuerung der gewerblichen Betriebe soll
durch einen Gesetzentwurf über die Gewerbesteuer, welcher
den Betriebsertrag selbst ohne Rücksichtan die Betriebs-
arten und örtlichen Eintheilungen zu erfassen bestimmt
ist, einer völligen Umgestaltung zugeführt werden. Eine
Erhöhung des Gesammt-Aufkommens aus der Gewerbe-
steuer, einschließlich der besonderen Besteuerung der
Schankgewerbe, ist dabei nicht beabsichtigt.
Das Ziel dieser Gesetzentwürse ist eine gerechtere und

gleichmäßigere Beanlagung der direkten Steuern und im
Zusammenhange damit eine verhältnißmäßige Entlastung
der kleineren und mittleren Einkommen und gewerblichen ,
Betriebe.
Der Stand der Staatsfinanzen erfordert eine un-

mittelbare Vermehrung der Staatseinnahmen nicht.
Ebensowenig gestatten aber die auf allen Gebieten
wachsenden Anforderungen an die Hilfsmittel des Staates
eine Verminderung der festen und sicheren Einnahmen
desselben.. Die Ergebnisse des letzten abgeschlossenen
Rechnungsjahres sind zwar wesentlich günstiger, als bei
dem Voranschlage angenommen war, so daß erhebliche ..
Ueberschüsse zur Verringerung der Staatsschulden werden
verwendet werden konnten. Auch imlaufenden Jahrdarf nach

 
 

 

den bisherigen Erfahrungen ein wenn auch nicht in gleichem
Maße befriedigender Rechnungs-Abschluß erwartetwerben.
Die Gestaltung des Staatshaushaltsetats für das nächste
Jahr, welcher gegenwärtig wegen der noch ausstehenden
Feststellung des Reichshaushalts-Etats Ihnen noch nicht
vorgelegt werden kann, wird jedoch die Unthunlichkeit
eines Verzichts aus die bisherigen Staatseinnahmen
ohne entsprechenden Ersatz darthun. Der nach dem
Abschluß der ersten Veranlagung der direkten Steuern
auf der neuen Grundlage aufkommende Mehrertrag soll
indeß schon jetzt durch eine ausdrückliche Gesetzesvorschrift
ausschließlich zu weiteren Entlastungen, insbesondere der
Communalverbände, mittelst Ueberweisung von Grund-
und Gebäudesteuer bestimmt werden, soweit darüber der
Staatshaushalts-Etat nicht anderweitig Verfügung trifft.
Jch hoffe, daß hierdurch das Gelingen einer Reform
wesentlich gefördert werden wird, welche berechtigten
Klagen abzuhelfen und die Zufriedenheit der Bevölkerung
zu befestigen geeignet ift.

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die öffent-
liche Volksschule, welcher Jhnen in Ausführung der
Vorschriften der Verfassung vorgelegt werden wird, soll
der Volksschule auf dem Boden der Gemeindeverfassungen
eine sichere Grundlage gewähren, eine gerechte Ver-
theilung der Volksschullasten herbeiführen, die durch die
Gesetzgebung der letzten Jahre angebahnte Unentgeltlich-
keit des Volksschulunterrichts zum Abschluß bringen und
dem Lehrerstande den Bezug eines den feststehenden
örtlichen Verhältnissen angemessenen Diensteinkominens
gewährleisten Zur Erleichterung des Ueberganges in
die neuen Verhältnisse wird Jhnen vorgeschlagen, die
Beiträge des Staates zu dem Diensteinkommen, den
Alterszulagen und den Pensionen der Volksschullehrer
zu erhöhen, auch sollen besondere Mittel bereit gestellt
werden, um die Gemeinden bei der Aufbringung der
Schulbaukosten zu unterstützen
Um dem Bedürfnisse einer gesetzlichen Regelung

der Landgemeinde-Verfat"sung, welches vorzugsweise in
den östlichen Provinzen der Monarchie hervorgetreten
ist, Abhülfe zu schaffen, wird Jhnen der Entwurf einer
Landgemeinde-Ordnung für diese Landestheile vor-
gelegt werden. Derselbe soll einerseits die zur Zeit

 

geltenden gesetzlichen Vorschriften, welche sich in mehr-
facher Hinsicht als unzureichend erwiesen haben, in an-
gemessener Weise ergänzen und übersichtlich zusammen-
stellen. Andererseits ist aber dieser Entwurf dazu
bestimmt, diejenigen Aenderungen auf dem Gebiete des
ländlichen Gemeinde-Verfassungsrechts, welche durch die
Entwickelung der wirthschaftlichen und sozialen Ver-
hältnisse bedingt werden, unter thunlichster Schonung
des bestehenden Rechtszustandes und unter Aufrecht-
erhaltung bewährter (Einrichtungen herbeizuführen und in
den Gemeinden ein reges communales Leben zu fördern.
Hierdurch werden zugleich die Erfüllung der den Gemeinden
obliegenden öffentlich-rechtlichen Aufgaben gesichert, die
Vertheilung derGemeindelasten angemessen geregelt und für
dieselben der leistungsfähige Träger geschaffen werden.
Jm Anschluß an den Volksschulgesetzentwurf ist

eine Regelung der Verhältnisse der mittleren Schulen
in Aussicht genommen, bei welchen namentlich die
Pensionsansprüche der Lehrer der festen Grundlage
seither entbehren. Die Neuregelung der Zahlung der

 

- Wittwen- und Waisengelder, wie sie der Volksschul-
gesetzentwurs vorsieht, führt zu einer Schließung der



nach den Gesetzen von 1869 und 1881 eingerichteten
Wittwen- und Waisenkassen für Elementarlehrer.
Hierüber wird Jhnen eine besondere Vorlage zugehen.

Nachdem eine gemeinsame Regelung der Wegebau-
verhältnisse in den sämmtlichen alten Provinzen als
nicht den Verhältnissen entsprechend erkannt worden ist,
empfiehlt es fich,mit einer der den Bedürfnissen der Gegen-
wart entsprechenden Neuordnung des Wegewesens je
nach dem hervortretenden Bedürfnisse provinzweife vor-
zugehen. Zunächst ist in der Provinz Sachsen das
Bedürfniß zur Neuregelung des vielfach veralteten,
unzweckmäßigen Wegerechts hervorgetreten, und es liegt
in der Absicht, Ihnen den Entwurf einer Wege-Ordnung
für die Provinz nach Begutachtung durch den Provinzial-
Landtag vorzulegen.

Auch in diesem Jahre wird Jhnen ein Gefetzentwurf
zum Zwecke der Erweiterung sowie Vervollständigung
und besseren Ausrüstung des Staatseisenbahnnetzes,
dem wachsenden Verkehrsbedürfniß entsprechend, zugehen.

Die Entwickelung der Arbeiterverhältnisse, welche
gegenwärtig Gegenstand der Berathungen des Reichs-
tages bildet, nimmt fortgesetzt die volle Aufmerksamkeit
Meiner Regierung in Anspruch. Um die Gewerbe-
verwaltung in den Stand zu setzen, den an sie
gestellten erhöhten Anforderunan aus diesem Gebiete

 

zu entsprechen, hat sich eine erhebliche Vermehrung der
Aufsichtsbeamten in Verbindung mit einer Neuregelung
der Gewerbe-Jnspektion als nothwendig erwiesen. Mit
der Durchführung dieser Maßregel, welche mehrere
Jahre m Anspruch nehmen wird, soll im bevorstehenden
Rechnungsjahre begonnen werden.

Die dazu erforderlichen Mittel werden in den Etat
eingestellt werben. --

Durch die Vorlegung des Entwurfs einer Städte-
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden und
von Gefetzentwürfen wegen Erhöhung des Höchst-
betrages der Hundefteuer und wegen der Abänderung
einiger Bestimmungen über die Wahlen von Stadt-
verordneten wird den im Landtage in der vorigen Sefsion
kundgegebenen Wünschen entsprochen werden.

Bei den freundlichen Beziehungen des Reiches zu
allen auswärtigen Staaten, welche im Laufe dieses
Jahres sich noch mehr gefestigt haben, kann Jch mit
Vertrauen die fernere Erhaltung des Friedens erwarten.

Meine Herren! Eine Reihe hochwichtiger gesetz-
geberischer Aufgaben wird Sie beschäftigen. Möge die
Lösung derselben, welche Jhre volle Hingabe erfordert,
im vertrauensvollen Zusammenwirken mit der Staats-
regierung zum Heile des Landes gelingen.

 

Kirchliche Nachrichten.
Am 24. Sonntage nach Trinitatis
predigen in der Schloßkirche:

Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propst Thielmann.
Nachmittagspredigt11J2Ubr: Herr Vicar Schmidt.
Abendgottesdienst 5 ;Uhr: Herr DiakonusViehler
Beichte früh 1/‚.„9 Uhr: Herr Propst Thielmann.
Montag Abend 7 Uhr: Bibelftunde: Herr Diakonus

Biehler.
Wochenpredigt:»

Donnerstag, den 20. Noveniber,fruh 81/2 Uhr: Herr
Vicar Schmidt. .. .

Amtswoche: Herr Superintendent Ueberfchar.

Woriereilungg-llnllalt
für die

Unsinrliulfszlrufung
Kiel, Ringstrafze 55.

Junge Leute werden für obige Prüfung
sicher vorbereitet. Falls das Ziel nicht
erreicht wird, zahle ich den vpllen Pen-
sions- u. Unterrichtspreis zururk. Bisher
bestanden 703 meiner Schüler die Prüf.
Es ist die älteste, billigfte nnd grofzte
Anstalt in Deutschland. Katholisch. Unterr.
wird v. d. Herrn Ortsgeistlichen ertheilt.
Beginn d. neuen Cursus am 6.Jan.1891.
Zur weiteren Auskunft ist gerne bereit

J. H. F. 'l‘iedemann. Direktor.

Verantwortliilir yetnrljmungcn
(Perfonalienbogen)

zur Vernehmung von Angeschuldigten für die
Herren Amtsvorsteher und die Polizeiver-
waltungen sind vorräthig in der Hof-
buchdruckerei von A. Ludwig.

F Gasftoff J
hält vorrüthig

die Germania-Drogerie,
Breslauerftraße 8.  

Oelscr Sterbekufsen-Vercin.
Dienstag, den 25. November 1890, Nachmittags 4 Uhr,

findet im Saale des alten Schützeuhaufes in Oels eine

außerordentliche Generalversammlung
statt. Tagesordnung:
Beschlußfassung über die von dem Herrn Regierungs-Präsidenten in Breslau erforderten

Abänderungen des Statuts.
Die Nichterfcheinenden sind an die Beschlüsse der Erschienenen gebunden.
Oels, den 12. November 1890. Der Vorstand.

Fuhr.

Ortskrankenkaffe für Kaufleute und Apotheker
zu Oels.

Mittwoch, den 26. November 1890, Abends 8 Uhr,
im Reftunrant bei Herrn Trogisch:

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Wahl des Rechnungsausfchufsesz
2. Wahl von statutenmäßig ausfcheidenden drei Vorstandsmitgliedern auf die Zeit vom

1. Januar 1891 bis dahin 1894;
3. Ergänzungswahl von ausgeschiedenen zwei Vorstandsmitgliedern;
4. Mittheilungen. " Der Eismann.

Phosphor in Stangen,
sowie Phosphorbrei

» « zum Vergiften ‚von Rübenschnitzelm

 Strrchnrn-Weizen W
von vorzuchergli Wirkung zum Vertilgen der Feldmäuse liefert zu Drogenpreisen

die Privilegirte Apotheke in Orts.
F. Use-als-

empfiehlt
Nechnungsformulare A. Ludwig’s Hofbuchdruckerei.

 

   

 



cEilan-
der Molkerei Stradam, Eingetragene Genossenschaft
mit nnbeschränkter Haftpflicht, am l. Juli 1890.
  
  

 

 
 

„II H- -25 HI-

Activa. Passivm
1. Baarbestand ........... 6423 90 1. Geschäfts-Guthaben der Genossen . . . 720 ——

2. Sparkassenbücher ........ 2000 —- 2. Reserve-Fonds .......... 4200 —

3- Rohprodukte und Fabrika: ..... 1364 45 3. ProviuziakHilfskasse ....... 60000 —
4. Materialienbestand ........ 273 01 4. Zinsen von Anleihen . . . .- . . . -750 —

5. Außenstehende Forderungen ..... 224 57 5. Cautionen ........... 2000 —

6. Grund und Boden ........ 872 25 6. Reingewinn ........... 910 67

7. Gebäude ............ 43524 50

8. Maschinen ........... 11081 26

9. Molkereigeräthe .— ........ 2309 20
10. Geschäftsinventar ......... 507 53 ..

Summa. . . 68580 67 Summa . . . 68580 67       
Zahl der Genossen bei Begründung der Molkerei 11, zugetreten sind 2, ausgeschieden keine. Hiernach am 1. Juli 1890 13 Genossen«

Ober-Stradam, den 4. November 1890. «

Der Vorstand der Yiolkerei Stradam,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Gez. Ferdinand von Korn. Carl von Gräflendorfl. Gustav Menzel.

Geprüst und mit den Büchern übereinstimmend befunden.
Ober-Stradam, den 4. November 1890.

Der Anffichtsrath.
Gez. Dr. Hans von Korn. Georg von Reinersdorfl. Carl Neumann.

Vorstehende Bilanz und die Zahl der Genossen am 1. Juli 1890 wird gemäß § 31 des Genossenschaftsgesetzes vom 1. Mai 1889
hiermit veröffentlicht

Ober-Stradam, den 4. November 1890.

Der Vorstand.
Gez. Ferdinand von Korn. Carl von Gräflendorfl. Gustav Menzel.

Stradam, den 6. November 1890.
Der unterzeichnete Vorstand der Molkerei Stradam

E. G. m. u. H. zu Stradam
ladet hiermit zur

General-Versammlung
für Sonntag, den 30. November, Nachmittags 3 Uhr,

im Male des Smtshaufes zu wog-Wartenberg,
mit Bezug aus § 26 des Statuts vom 28. April 1890 die Genossenschaftsmitglieder ergebenst ein.

Tagesordnung «
Mittheilung der Rechnung und Bilanz über die Begründung der Molkerei und über den Betrieb seit Eröffnung derselben vom
27. Januar bis 1. Juli 1890, sowie Bericht des Aussichtsraths über die Prüfung dieser Rechnung und Bilanz.
Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz zu 1 und über die Gewinnvertheilnng für die Zeit vom 27. Januar
bis 1. Juli 1890.
Beschlußfassung über die dem Vorstande zu ertheilende Decharge. . .
skgiilztheilungen des Vorstandes über die Fabrikation und Berwerthung der Molkerei-Erzeugnisse, sowie über das eingelieferte

0 produkt. . .

Der Vorstand der Molkerei Stradam, E. G. m. u. H.
Gez. Ferdinand von Korn. Gen-l von Gräfl’endorfl‘. Gustav Menzel.
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L Das große gielzmaarenlager »

« YgililzlkoilenÆikkfWesten-ZEI-
griine Röhrseite, paterre, I. u. II. Etage.  

empfiehlt:

erren-Nerzpel e ._ . von 40 Th·lr. an .. Damen-Pelz-Iacken . von 6 Thlr. an

Yerren-Geh-u.31eife- HFußfacke ...... „ I 2 „ „

pelze sssssss » 25 « » Große Auswahl von Da-

Comptoir-, Haus- u. men - Pelz - (Bann:
Iagd-Pelzröcke . . ,, 10 „ „ turen m Zovel und

Herren-Schlafpelze . » 12 » » Marder,.oNerz-,-Skunks-
. » und Ihrs-Muser . . ,, 5 ,, »

ßwreeäßelse fur Rat: Eisvogel-, Luchs-. Dachs-scher und Diener . . » 15 ,, » unb Bären-Muser « . 5 » »

(Elegante Qumenpelg: Wafchbär- und Scheitel-
mtmtel ...... „ 162/3 „ „ offen-Massen ..... 21/.2 „ „

Theater-, Ball- und Feh-, Bisam-. im. Sitaris-
Concert-Nadmäntel und Gerichten-Muser . 2 » »
für Damen in ver- Jagd-Piuser . . , . 172 » »   fchiedenen Farben und « Kinder-Ga-rnituren . ,, 1 „ „

' Mustern ...... „ 10 „ „ Pelz-Teppiche . . . . ,, 21/2 „ „

' Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem Gleichzeitig empfehle mein reich-
, haltiges Lager moderner Herren- und Damcnpelzbezugftoffe. Umarbeitungen

und Modernisirungen aller Pelz-Gegenstände, wenn» dieselben auch nicht·von
mir gekauft find, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigften und reellften

, ausgeführt. Auswahl-Seudungen bereitwilligst. Bei Bestellungen non Herren-
ä Pelzen bitte als Maaß die Rückenbreite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleider-

taille beizufügen wo ich alsdann die Garantie für gut passend übernehme Aus-
führlichen, illustrirten Catalog, sowie Stoffproben versende ich gratis

. und franco.

' Extra-Beftellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.
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Formulare
Zur Personenitandglitie Klallrnsteukrrollc u. Einkommens-Linchmcisung
sind in der A. Ludwig’fdyen Hofbuchdruckerei in Oels stets vorräthig.

Jagdwesten, Jagdftrümpfe, Kniewärnten Pulswärmer, Shawls für
Herren, Damen und Kinder, Shawltucher, Tuch-Vorhemdchen, Wild-
leder-, anfing, Trikot- und gestrikkte Handschuhe, Kapotten in Wolle
und Chenille, anchons, Woll- und Chenille-Kopfhüllen. garnirt und
ungarnirt, Taillentucher, Plufcl -, Woll- und Chenille-Tajllentjragen,
Damenwesten, Trikottaillen, »ormal-Gefundheits-Hemden, -Hosen
und -Socken in reiner ungefarbter Naturwolle, ,,System Jäger«,
gewirkte und gestrikkte Unterziehjacken und Unterbeinkleider, hierunter
ioie so beliebten»Zebra-Unterkleider, Leibbinden, Socken, Gamaschen,
Unterröcke, Strumpfe, Strumpflangen mit zupasfenden Wollen und
Einstrickgarnen, Eiderggm Schweifzwolle, Kindwem;en, -Kleidchen,

-Mutzen, -Schuhe und Fäustel
empfiehlt in großer Auswahl

Oels. » G. Liebeskind.
x Kohlen-Bestellungen

für R. Heugebaur, Ohlaucrftrqgfzc 25,
find gefl. in beiden Geschäften von C. Reisewitzfam Ringe zu machen.

 

 

 

 

  
 

   
    

    
  
  
  

    
      

  
  
  
  
  

    

_ Zerer reser unserer Heitung "
-,« sollte neben unserer Zeitung auch die hoch -

interessante ,,Thierbörfe« halten. -
- Für 75 Ps. abonnirt man für ein Viertel- "

.: jahr W- beider nächsten Postanftalt, wo
man wohnt, und erhält für dieer geringen ‚'
Preis jede Woche Mittwochs: 1. Die
,,Thierbörse«, 3 große Bogen stark. Die

, ,,Thierbörse« ist Vereins-Organ des großen
Berliner Thierfchutzvereins und anderer

is deutscher Thierschutzvereine. 2. gratis:
Die »Naturalien-, Lehrmittel-und Pflanzen- -

I börse«. 3. gratis: Das ,,Jllustrirte Unter-
. haltungsblatt«. Für Jeden in der Familie:

« Mann, Frau und Kind, bietet jede Nummer «-
: eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung.

e Alle Postanstalten Deutschlands und des
Auslandes nehmen je den Tag Bestellungen

- an und liefern die im Vierteljahr bereits
z-» erschienenen Nummern prompt nach.

1a« Maschinen-
und Prima Wagenfett
offerirt zu billigen Preisen

Franz Krause,
Ring Nr. 8 und 9.

 

 

Verkaufenonemnns
ftücken, Fabriken, Häuser-tu Gütern,
Maschinen, Haus- und Wirth-
schafts-Gegenständen (mit Namen
des Jnferenten oder unter Chiffre)
werden am zweckentsprechendsten
durch Anzeigen vermittelt, und auf
Grund langjähriger Erfahrung an
die geeignetsten Zeitungen, Fachzeit-
schriften 2c. befördert durch die An-
noncen-Erpedition von

Rudolf Messe,
B r e s I a u ‚ Ohlauerstraße 85.
—- Bei größeren Aufträgen höchsten
Rabatt. —-Zeitungs-Kataloggratis.

 

" " für Geschäfte
chhtlg und Private!
Keine Konkurrenz ist im Stande,
weil eigene Fabrik versendet.

Christbaum-Confect
nur bei mir

in Zucker, Chokolade, Marzipan, Liqueur,
Blumen, 5 u. 10 Pf., Engel, Figuren
in unerreichter Güte und Schönheit,
ca. 450 gr. St. incl. Kiste für nur M. 2.60
Nacbn. E. Hering, Dresden, P. 12.
—

Marktpreis der Stadt Oels
vom 8. November 1890.

(für 100 Kilogramms
w

Weizen,weiß. . . . 2U 50 20 30 20 1o

„ gelb... . 20 40 2o 20 20 _
Roggen ...... 18 80 18 60 18 40
Gerste ...... 17 -— 16 — 15 —
Zafer ....... 13 40 13 —- 12 60
artoffeln(75 Kilogr.) 3 — 2 80 2 60


